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Die Zukunft der Via Nova gemeinsam gestalten
Regionalversammlung erarbeitet Ideen und Vorschläge zur Weiterentwicklung des Pilgerwegs

Niederalteich. Über 50 Vertre-
terinnen undVertreter aus Politik,
Tourismus, Kirche und Ehrenamt
haben bei einem Treffen in der
Landvolkshochschule Niederalt-
eich nach einem gelungenenJubi-
läum im Sommer zukunftswei-
sende Ideen entwickelt und an
den wegweisenden Zielen des
Europäischen Pilgerweges Via No-
va weitergearbeitet.

Vorstandsmitglied Helga Grö-
merbegrüßte die externe Modera-
torin Dr. Stefanie Kainzbauer,
selbst eine leidenschaftliche Pil-
gerin. Gleich zu Beginn machte
Kainzbauer deutlich: Pilgern ist
die einfachste Form der Entspan-
nung. Daftir müsse man kein teu-
res Wochenseminar buchen - wer
sich Zeit für eine Pilgerwanderung
nehme, könne ganz von selbst zur
Ruhe kommen.

Unter ihrer Anleitung fand ein

engagierter Austausch über die
Stärken und Herausforderungen
des Pilgerweges statt. Es wurde die
zentrale Frage intensiv diskutiert,
ob ein Pilgerweg einen fixen Start-
und Zielpunkt haben müsse. Viele
Teilnehmende plädierten dafür,
dieVia Nova als modernen Pilger-
weg zu verstehen, der beim Gehen
Freiräume ftir eigene Zielpunkte
eröffnet. Die ursprüngliche Idee
des Pilgerwegs, die Schönheit der
eigenen Region zu entdecken,
bleibt dabei unbestritten. ,,Wir ha-
ben viel zu bieten", so einige Bür-
germeister aus der Region.

Da der Weg mittlerweile über
1200 Kilometerlangist, wurde das
Potenzial einer stärkeren regiona-,
len Verankerung der Via Nova be-
tont. Um die Verantwortung für
den Weg effizient zu verteilen, sol-
len künftig vier eigenständige Via-
Nova-Regionen gebildet werden.
Diese Regionen könnten lokale

Projekte initiieren und sowohl Be-
völkerung als auch Engagierte ein-
binden. Der Erfolg hänge ent-
scheidend vom Engagement der-
jenigen ab, die den Weg pflegen
und in ihren Gemeinden sichtbar
machten, so eine derTeilnehmen-
den.

Ein weiterer wesentlicher
Wunsch der Versammlung war es,

lokale Sehenswürdigkeiten besser
hervorzuheben. Vorschläge ftir
spezielle Symbole oder Wegmar-
kierungen, die Pilgernde zu kultu-
rellen Schätzen oder genussvollen
Erlebnissen einer Gemeinde füh-
ren, wurden angeregt. DieVielfalt
an Besonderheiten entlang des

Weges sei ein großer Schatz, der
besser erlebbar gemacht werden
sollte, so ein erfahrener Pilgerbe-
gleiter.

Zusätzlich wurde der digitale

Auftritt derVia Nova thematisiert.
Eine Vereinfachung der Home-
page sowie gezielte Sichtbarkeit in
sozialen Medien wurden als sinn-
volle Maßnahmen vorgeschlagen,
um die Reichweite undAttraktivi-
tät des Pilgerweges zu erhöhen.

Die Workshops unterstrichen
eindrucksvoll, dass die Via Nova
eine klare Zukunft hat - und zahl-
reiche Akteure bereit sind, sie ak-
tiv mitzugestalten.

Die vielfältigen Sichtweisen von
Verantwortlichen in den Gemein-
den, den Pilgerwegbegleitern und
dem Vereinsvorstand wurden da-
zu als anregende Bereicherungfür
die genleinsame Weiterentwick-
lung'angesehen. Viele gute Ideen
liegen nun vor, die der Vorstand
mitnimmt und im Ianuar mit wei-
teren Interessierten konkretisie-
ren wird.
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Die Teilnehmer der Via-Nova-Regionalversammlung erarbeiteten viele

Vorschläge. - Foto: Matthias GeYer

Anzeise

L4
2oAvltu

,t

/

1

ffi
#-.'ä-

+/'

GRÜPPE 5;

Vorstand:
Au$b{lck &

Rosonanz

j!r1 tt 'i1rat t+

:j'aa, 1 ' tr.'."


